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Die UMANMe des Schweizer Hochgebetes
IMS Missale Romanum

Als auf der vierten gesamtschweizerıischen Synode in Bern (am deptem-
ber das VO  —; der Bischofskonferenz approbıierte und VO Apostolischen

konfimierte „Hochgebet für dıe Kırche in der Schwe1iz“ erstmals ZUrTr An-
wendung gelangte, herrschte ber das Entgegenkommen Roms Genugtuung:
eıne Teilkırche sah sıch ın iıhrer Eigenständigkeıit und ıhrem E1ıgenleben hın-
sıchtlich lıturgischer Belange e1in Stück weıt ermutigt und bestärkt. Wer dıe da-
malıge Sıtuation ennt, muß als einen Glücksfall bezeıchnen, daß
S(CS1 and das Zugeständnıs eines Kanons rhlielt Eın Jahr
nämlıch cdıe Gottesdienstkongregation 1m Rundschreiben „Eucharıstie partıcı-
patıonem“ (27.4.1973) erklärt, „1m gegenwärtigen Zeıtpunkt bleibt be1 den
1er eucharıstischen Hochgebeten des erneuerten Römischen Meßbuches‘“ Kı-
NCN pa ZUT Anfertigung Formulare 1eß sS1e allerdings och ®)  en, 1INn-
dem S1e zusıcherte, der Apostolıische se1 bereıt, „Eingaben VON Bıischofs-
konferenzen, dıe darauf hinzıelen, dal unte besonderen Umständen vielleicht
ein Hochgebet geschaffen und in dıe ıturgıe eingeführt werde, ohl-
wollend (ZU) prüfen ” DiIie „pecuhuarıa adıuncta" erbliıckten dıe helvetischen
Gottesdienstverantwortlichen in dem für dıe Kırche ın der Schwe1z edeutsa-
HIiCcCH Ere1gn1s der Synode Mıiıt römıscher Eınwilligung und eilichem
EeITtArucCc entwarf eıne Arbeıtsgruppe im Verlauf der ersten onate 1974 den
TEXT. der bereıts August desselben Jahres VO  e Rom bestätigt und ZUT Ver-
öffentlıchung treigestellt wurde.?

Lar Entstehung des Formulars sıehe A @} ARX, Eın Hochgebet für dıe Kırche ın der
Schweiz, ıIn SK7Z 147 (1974) 64564 7; 673-6/4; DERS.; Das Hochgebet für dıie Kırche in der
chweIl1z Kın lıturg1egeschichtliches Ere1gn1s, 1ın 7SKG I9 7D 27902

ENNINGS Hg.) Dokumente ZUT Erneuerung der Lıiturgie L, Kevelaer 1983, Nr.A
(hıer Zu diesem Erlaß AUMGARTNER, Hochgebetsdebatte Stillstand oder Fortschritt?.
1ın HID D} (19/3) 021

Siehe AUMGARTNER Hochgebet 5Synode für die Kırche ın der Schweiz, 1in HID 2% (1974)
165-170: DERS.,; Kırche unterwegs. Theologische Schwerpunkte des Schwe1izer Hochgebetes, 1n
PE DAMBLON/H. BRAKMANN (Hg.), Weı1izenkorn. Elemente ZUT Feıier der (jemeindemes-

S eseJjahr verg1ıb e Schuld““, bıs 5Sonntag iIm Jahreskreıis, Stuttgart 1984, 107
LLL vgl KICHTER, Eın Hochgebet für dıie Kırche ın der Schweiz, in C1G Nr. (1990) 357
„An diıesem Gebet 1äßt sıch der Vorzug teilkirchlich geschaffener Hochgebete gegenüber Über-
setzungen AUS$ dem Lateın erkennen. ‚ES 1st e prache, dıe, ohne theolog1ısc blaß oder Sal platt

se1n, verständlıch und nachvollziehbar das Geheimnis des (Glaubens ZU USdruc bringt
KACZYNSKI). Gc



Die Verbreitung des Schweizer Hochgebetes
DIE DESN SCHWEIZER HO  'E
Das ursprünglıch deutsch verfaßte, ann 1Ns Französısche“* und Itahenısche

übertragene Hochgebet Z bald einmal dıe Aufmerksamkeıit der Nachbarkır-
chen auf SIıCh. unacAs fand Eiıngang In Luxemburg (6 November
urz darauf ın Österreich (2 Januar und eiwas später ın der 1Ö7ese
Straßburg (D Aprıl 1975 In der französıschen usgabe SOWIeEe ın Frankreıch
(2 Februar Bıs eute sınd dıe dreiß1ig Länder beziehungsweılse Re-
o10nen, dıe das eucharıstische Formular übernahmen und dıe römısche Bewillı-
Sung für dessen Eınführung erhielten Belgien’”, Nordafrıka®, dıe Philıppinen’,
Französısch-Kanada, Ungarn, talıen, Slowenien“, olen, Spanıen’”, elf all0-
NeN iın Lateinamerıka und schhlıeßlich Holland.‘® Neuestens bewerben sıch auch
portugiesischsprechende Kırchen dıe TexX helvetica, daß Rom aufgrun
der erlassenen Genehmigungsdekrete ZUT Überzeugung gelangte, dıe Verwen-
dung des Hochgebetes sSEe1 „praktısch unıversell“‘ geworden.‘

Nachdem der ıtalıenısche Episkopat den schweızerıischen Kanon (am Ja-
Uuar ZUT Benützung freigegeben atte, entfachte der enedıktinerab Sal-
vatore Marsıli, edaktor der angesehenen Zeıitschrı „Rıvista Liturgica”, eine
Polemik" ıIn welcher dem Hochgebet verschıedene ängel ankreıden

mMussen glaubte (zu starke etonung der Ortskıirche auf Kosten der Unıiıver-
salkırche, Vernachlässigung des Opfercharakters der Messe. das Fehlen einer
SCHAUCNH prache). eın Gesamturte1 fıel, gelınde geESagT, negatıv AUs  N „Dieses
Telüle eucharıstische Formular SAaC 1Im Vergleich den 1er vorhandenen
Hochgebeten ab:; In FeC einfacher, aber theologısch ader, WENN N1ıC Sal
zweıdeutiger Redeweılse wırd das lıturgische Feıiern, das Feıiern auf eine le-
bendige und kraftvolle Art, schwerlıch 6615  voranbringen. FKEıne Entgegnung VCI-

suchte, dıe Vorhaltungen Marsılıs wliderlegen“; tatsäc  16 zeıtigten dessen
Bedenken und Eınwände keıne unmıttelbaren Folgen, se1 denn, daß In g_
Ww1ssen römıschen Kreisen dem Eucharıistietext gegenüber eın Argwohn hän-
genblıeb.

e1m SC raschen und unkomplızıerten) Bestätigungsverfahren lagen ın Rom cdie deutsche
assung und cdie französısche Übersetzung VO  Z Der ıtahenısche exti wurde 15 November
974 gutgeheißen.

In französischer DZW. nıederländiıscher Fassung 43 1978% DZW. 10.1984
$ Französische Fassung 3.5.1978

Englısche Übersetzung 3.6.1979; cehbuanısche Version Z1.1985)
In slowakıscher 5Sprache
Kastılısch katalanısc und galıcısch

{() Nıederländisch d| 02 107
| ota prasentation1s, sıehe unten Anm AA
K Una Preghiera eucarıstica PCI la C’hliesa ıtalıana, ın Rıvlıt 67 (1980) 465—478®%
13 Una 1N1UOVaAa Preghiera (s Anm 12) 4785
B! BAUMGARTNER, Ambigua DCI la C’hliesa ıtalıana la UOVa preghiera eucarıstica? Una replica,
ın Rıvlıut (1981) 8294



Baumgartner, Schweizer Hochgebet INS Missale Romanum

DIE ERSTELLUNG „VERSITO I[YP

Wenn Rom aufgrun der oft erteilten Genehmi1igung ZUT UÜbernahme des
Schweizer Hochgebetes 7ZU Schluß gelangte: „USUuS Precıis factus (&n practice

6615unıversalıs . D N1IC mehr, daß dıe Kongregatıon für den (jottes-
dienst un dıe Sakramentenordnung auf den edanken kam, der TEX helvetica
In der drıtten Ausgabe des römIıischen Meßbuches uInahme gewähren.‘ In
der Plenarıa VO Januar 1991 faßten dıe Mıtglıeder des eben genannten 1ka-
sterıums einerse1lts einstimmı1g den Beschluß, der vorhandenen nter-
chiede 1m Schweilizer exf „c1ine lateimnısche Fassung des Gebetes erstellen,
dıie als ‚typısch‘ gelten hätte‘“, andererseıts entschıeden S1e, den Gebrauch
des Schweizer Kanons, WIEe der ursprünglıchen Zielsetzung entspreche, auf
dıe Messen ‚„ PIO diversıs necessıitatıbus hinzuorientieren. /

In Ausführung der getroffenen Vereinbarung gab das ben TICQ-
sterıum (unter dem atum VO Maı eine lateiımnısche Überset-
ZUN® heraus, mıt der WIT uns weılter och näher befassen werden. ®
DIie der (vorläufigen) Vers10 latına Precıis eucharıstica „Synodı Helveticae  c be1-
gefügten Vorbemerkungen Nota pragsentation1s) durften das Verdienst ean-
spruchen, ein1germabhen klaren Weın ber das angebahnte Unternehmen eINZU-
schenken. Es wurde darın dargelegt, die anfänglıche Textverschiedenheıt
handelt sıch ohl dıe T1 natıonalsprachlichen Schweizer Fassungen”
habe erheDlıchen späateren Varıanten geführt; se1 ferner dıe ursprünglıche
Zweckbestimmung (be1 Messen für verschiedene Anlıegen) in Vergessenheıt
geraten, daß das Formular ach und ach WI1IeE dıe 1e7 OTINz1iellen Hochgebete
ZUT Verwendung kam Deshalb dränge sıch auf, cdıe Vorlage der prıimären Ab-
SIC gemä der drıtten Ausgabe des Missale Romanum qls APTeX eucharıstica

H)DIO Missıs In Varılıs necessitatıhbus"““ einzuverleı1ıben.
Diese as unschuldıg anmutenden) Feststellungen werden natürlıch be-

denkliche praktısche Folgen zeıtigen. unacCcANs erg1bt sıch daraus dıe Notwen-
dıgkeıt, dıe künftigen ebenso WI1IeE dıe bereıts angefertigten volkssprachlichen
Übersetzungen ach dem einen, verbindlichen lateinıschen odell aus-

15 ota pragsentation1s, unten Anm
16 Zur edit10 tertia des missale cf. Notiti2 94/295 (1991) 3943
| / ota prasentation1s ZU Erscheinen der Vers10 latına prima; vgl „Breve nota sull’ıter de]l aVOo-

CIrca Ia versione tıpıca latına Preghiera eucarıstica del S1nodo ella Sv1izzera®‘‘ ZU HETr-
scheinen der zweıten Vers10 latına, Nr.
IX emäa| dem Begleitschreiben VOIN Kardınal Martinez (22.3:1991) mußten dıe Antworten be1l
der Vernehmlassung auf den 15 Junı 991 einlaufen.
19 Das rıgina des CH-Hochgebetes ist cdıe deutschsprachıige Fassung; die ıtahlıeniısche UÜber-
etzung, VOoO französıchen ext AdUuUs getätigt, fiel weniger geltreu AUSs Vgl oben Anm
2U ota pragsentation1s (s Anm 17) Absätze An



Die Problematik der ersten lateiniıschen Fassung
zurichten Weıter lesen WIT Vorspann dıe Urheber der lateimnmıschen Fas-
SUNg, ZW al ogrößtmöglıche Treue gegenüber dem (Schweıiızer rıgına be-
üuht hätten indessen dıe Gelegenheıt ergriffen den lateinıschen ext reicher
auszugestalten und ıhn für den vorgesehenen WEeC gee1gnelter machen

hne Umschweife gesagt bedeutet das Sanz schlicht und ınfach das
Schwe1i1izer Hochgebet krankt inhaltlıchen Dürftigkeıt und
ruft deshalb soll c5 SCIHHGH Zweckbestimmung besser dıenen ach Anre1-
cherung

DIE DER ERSTEN FASSUNG
DIieser Absıcht entsprechend el ann dıe lateinısche ersion atsäch-

ıch AUus DA Von vornhereın skeptisch Uımmte dıe letzte Aussage der
‚„Nota prxsentationıs der CS hıeß INan habe ; I60 lıturg1schen
Wortschatz gewählt WIC sıch gemeınhın dıe Euchologıe der römıschen FA-
turgıe finde Um dıe „Iradıtionsgemäßheıt der UÜbertragung erhärten,
sStatteten dıe Verfasser des Tlextes fast jede Sinnzeıiıle mıt erwels auf dıe
bıblısche beziehungsweılse chrıistliıch--hıturgische Überlieferung AaUuUus SaNzch
zählte INan ubnoten W dsSs den Eindruck erwecken mußte 1Ur dıe her-
Öömmlıche theologısche Redeweilise sıch ZUTr Vermittlung des eucharıst1-
schen es während CHMIC mehr gegenwartsnahe Dıktion fehl atz SCI

Unwiıllkürlich dıie rage auf welches Iradıtiıonsverständnıiıs enn hınter
erartıgen Bestreben teckte DIe konzılare Erneuerung darın ISLT auch

dıe ıturg1e inbegriffen sollte e1s lebendigen Tradition e_

tolgen WIC Johannes Paul 11 SCINCIN Schreıiben ber dıe Eucharıstie .„„DO-
IIC Cenz  .. (24 nachdrücklıch betonte Es gehöre ZUu Wesen C1-
NeT TeC verstandenen Tradıtion, „daß INan auch dıe Zeichen der eıt richtig
deutet ach denen \ gılt AaUus dem reichen Schatz der Offenbarung Neues und
es hervorzuholen‘“‘ Innovatıon und Iradıtion stehen N1ıcC (ije-
geNSaALZ zue1inander 658 oeht um schöpferische Ireue FaC Archäologismus

Nota presentationıs (S Anm H} Absatz „Necessarıum videtur VETSIONECEM atınam ypıcam
ad reducendas VEeETSIONES futuras ut 1DSa iNservıal ad VETITS10116S iam factas

recognoscendas, et1am anımadversıionıbus CIICa extium JUE ah autorıtate 19) sunt
proposıtee

Nota pregsentationıs (S Anm 02 Absatz ‚Jextus atınus YUul UnNCcC exhıbetur redactus est
textus or1g1inalıs fiıdelitatem PTO vıirıbus servando ef IHNHSUDCI UVCCasS1iONECIM adıpıscendo ut [E X{IUS
dıyıti1or Heret ef ad SUMmı aptıor
23 TCX eucharıstica PTO VaTllls necessıtatıbus Im Begleıtschreiben versicherte der Präfekt
der Congregatio de ultu Dıivıno ei Dıscıplına Sacramentorum ardına Martinez dıe Redakto-
Ten der lateinıschen Fassung darauf bedacht SCWESCH dıie Hauptthemen der TCX sorgfältig
herauszuschälen 22 Maı

Absatz In latına apparanda selecta SUNLT vocabula ıblıca el lıturgica COMMUNITET
1la 11 eucologıa Lıiturgiee [OMTMNANE
25 SK7 148 (1980) 193—202
26 SK 148 (1980) 202 (Nr B3)
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der bloße Repristinierung des früher esagten. Kurz und gut, handelt sıch
auch 1m gottesdienstlıchen Bereich das Heutigwerden und das pastorale
Fruchtbarmachen des Vermächtnisses Jesu Christ1.“

In dieser Hınsıcht erschıen dıe ST lateiınısche Fassung des Schweizer
Hochgebetes, welche das hergebrachte prechen (vocabula bıblıca el lıturg1ica
communıiter a  1  1 bevorzugte und leicht eingäng1ge Formulıerungen zurück-
drängte, In einem verfänglichen 16 Gewährleistet 1U dıe al Redeweise
dıe JIreue gegenüber der Überlieferung? Das angewandte orgehen teuerte
darauf Z daß dıe dem eutigen Menschen besonders eingäng1gen Passagen
des Schweizer Formulars (vorab in den Interzessionen) Star. beschnıtten, VCI-

wAäassert und ZU eıl umgemodelt aussahen. Zahlreiche Texterweıterungen be-
frachteten ach der „chirurgischen Operatıon" das doch eher ınfach gehaltene
odell: dıie e1gaben und Modıifikationen verlhefen In ıchtung Verteler-
lıchung und „Sakralısıerung‘‘. Eın eıspie dafür INa genuüugen: Das schlichte
nıtıum der Präfation ‚Wır danken dır. Gott, ater (heıilıger, tarker Gott:
tIreuer un barmherzıger ater:; gütiger Vater  9 wıch dem üblıchen, EIW. WEI-
hevoll klıngenden ‚„‚vere dıiıgnum est lustum est .. eıne wohltuende Ab-
wechslung enthel Daß den Bearbeıtern des ('-lextes dıe Hierarchiereihenfol-
DC, beginnend mıt den Gläubigen bZw. Laı1en und endend mıt dem aps ( Varı-
ante und IV), nıcht behagte und olglıc ach elner Umstellung rief, VCIWUN-

dert nıcht Zu sehr. Desgleichen dıe Ausmerzung des Passus (in Varlante I11)
der Interzessionen: ‚Mache dıe Kırche einem Ort der ahnrheı und Freıiheıt,
der Gerechtigkeit und des Frıedens, amı dıe Menschen C6 olinung schöp-
fen  .. FKın SOIC sıcher nıcht übertriebener, ber für SEWISSE ren ärgerlicher
Flehruf el dem PurgierungselferZ pfer. (GJanz allgemeın W ar bedauern.
daß dıe Bıtten, welche aufgrun ihrer ungekünstelten Sprache und der Nennung
aktueller Bedürfnıisse großen Anklang gefunden hatten, domestizlert W UlI-

den  25 Fromme Wendungen verdrängten teilweıise e vorgegebenen, hne WEI-
verständlıchen nhıegen.

Weıter Hel in der Vers10 latına prıma auf, W1e dıe Übersetzer dıe 1er und
Jetz felernde Versammlung, dıe S5SynaxIıs, N1IC erwähnt sahen: S1e egün-
stigten dıe ede VON der Kırche, obwohl diese ıIn den Onkreten Geme1nden
wahrhaft da ist.” Ferner verflüchtigte sıch In der lateimnıschen Erstfassung dıe

KASPAR, Eın eıb un! e1in Ge1ist werden in Christus. Schreıiben über dıe Eucharıiıstıe aps
Johannes Pauls I1 (mıt einem Kommentar), reiburg Br. 1980, VE
28 In den Vorbemerkungen hiıeß übrigens VON den Interzessionen 1im H-Hochgebet, iıhre I he-
matık glıche „„‚mehr oder weniger derjenıgen der ogroßen Gebetsanlıegen der Oratıo un1ıversalıs‘‘
(Fürbıtten ota prgsentation1s (s Anm 1/ bsatz

SO veränderte sıch das „Jlaß uns 1NS werden im Glauben und 1n der Liebe“ (Varıante UN)
„Ecclesiam (uam in fıde ei carıtate perficere dıgnerI1s”; „dıe Kırche In UNSCICIN L d“ mOge 99

Leben erstarken‘‘ (Varante IV), wandelte sıch unversehens : Tae, I  , ut Eccle-
S12a (ua lumıne Evangelı1 renovetur‘  ..



Die Veröffentlichung der offiziellen lateinıschen Fassung
inklusıve Sprechweise wıeder, e In der Vorlage Eiıngang gefunden hatte”” OI1

erfahren, das in uUunNnseren agen Anstoß Im aliteten dem e_
sten Latınısıerungsversuch, en WITr ach SCHAUCICI Prüfung des Entwurfs
testhalten. zahlreıiche ängel d dıe einen Rückschriutt bedeuteten, daß dıie
Gottesdienstkongregation gul daran Cal, einen anderen ext in Umlauf
bringen.“

DIE VERÖFFENTLICHUNG DER
FASSUNG

DiIie Vers10 latına typıca, dıe dem atum des August 991 mıt A
stımmung der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre** herauskam, stellt dıe end-
gültige, VON der Congregatio de Dıvıno el Dıscıplına Sacramentorum be-
stätigte Fassung der T1EX eucharıstica 5Synodı helvetica dar DiIe das Formular

c 633begleıtende ABISVe ota nthält einıge für dıe Beurteijlung des eucholog1-
schen Jlextes aufschlußreiche Aussagen.

a) Um insbesondere den Inhalt wıiederzugeben, wırd darın e_
ührt, hätten sıch dıe Verfasser ach dem Ursprünglıchsten, nämlıch
deutschsprachıgen EXt, ausgerichtet, hne deshalb dıie TIranzösısche und ıta-
henıische Fassung gänzlıc außer acht lassen.““

In lıturgıetheologıscher insıcht, he1ßt weıter, sSEe1 se1lt Erscheinen des
SchweIılizer Kanons beanstande worden, Welse „ein1ge Formulierungen“ auf,
dıe, obwohl lehrmäßlg „„NIC abwegıg“ (non erronee), dennoch HIC Sanz be-
iriedigten6635 Wäas dıe Kongregatıon für dıe Glaubenslehre bereıts 0857/ VCOI-

langen veranlaßt ätte, dıe erste pıklese In en Fassungen durch eıinen Wort-
aut E der sıch demjen1igen des drıtten offizıellen Hochgebetes
nähern soll

C) arkere Abweıchungen VOoNn der CH-Urfassung”® eiraien folgende Ele-
des Kanons:

dıe Wandlungsepiklese (gemäß der Forderung der Kongregation für dıe Jlau-
benslehre):;

dıie Anamnese, in welcher der Opfercharakter der Messe SOWIE dıe Darbrın-
Sung der Kırche Jetz äftıger durchschlügen;

dıe Kommunioneptklese, dıe In Übereinstimmung mıt den andern Epiklesen
der römıschen Liturgie, dıe Erwähnung des eılıgen Ge1lstes In bezug ZUT

4() Zum eıspıie in Präfation Varıante 111 daß du eın ott bıst. der sıch der Menschen
nirpmt‘ S lateinısche Version: CSSC Patrem omnı1umque filiorum [UOTrUuM habere‘‘.

Über das Ergebnis der Vernehmlassung ZUT ersten lateinıschen Fassung schweıigt sıch dıe
‚Breve not;  .. us

Breva nota (s Anm @ Nr.
Sıehe Anm 17

34 Breve NnOotLa (s Anm E3 Nr.
35 Breva nota (s Anm 17) Nr. Ob hıer Marsılıs Beanstandungen en Anm 12) gemeınt sınd?
36 „Le partı nelle qualı S1 dı pIU elaborato ı] ONO le seguent!
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charıstischen Kommunıon und ZU eschatologischen Wachstum des eccles1a-
len Leıbes hervorhebe.*’

Die MCr Präfationen mıt den dazugehörigen Interzessionen, dıe
Breve ota weıter, machten dıe „Urıiginalıtät“ des sSogenannten SchweIizer (Ge-
etes Adus Deshalb lag den Bearbeıitern Herzen, der Urfassung gerade
1er mıt „größtmöglıcher Ireue“ folgen.

©) Schlıeßlich chıickt dıe zweıte Vers1o typıca dem euchologıischen ext
„Pragnotanda“” VOTQUS, also elıne Art rubrikaler Weısungen, dıe 7 passenden
Verwendung des Hochgebetes Anregungen geben wollen.°®

DER WORTLAUT DER ENDGULTIGEN FASSUNG
Wır wenden unNns 1mM folgenden Zzuerst den veränderlichen Jlextstücken (Präfa-

tıonen-Interzessionen). ann den gleichbleibenden Elementen Die NOTd-
NUuNS der 1er Varıanten des CH-Hochgebetes erfuhr In der definıtiven Edıtio
typıca eıne Umdisponierung; dıe Thematık ‚„„Die Kırche auf dem Weg ZUT
Eıinheıit‘‘ (Eccles1ia In 1am unıtatis progrediens) i1guriert Jetzt erster (und
N1ıcC mehr letzter) Stelle

A} DIE PRÄFATIONEN-INTERZESSIONEN
Das nıt1um der Präfationen, In en 1e7r Schweizer Spielarten LGG ınfach

AaUus
gestaltet, wächst ın der lateinıschen ersion einem längeren Vere dıgnum

Vere dıgnum eTt 1ustum est bı gratias
tıbıque glorie ei laudıs hymnum CaNeCeTC,
Domuine, ater infinıta bonitatıs

I8l Vere di gnüm el lLustum esT, el salutare »

1105 bı SCHNDCT ei ubıque gratias9
Domuine, sancte ater,
mundı cCreator el fons OmnI1s 1t2

111 Vere dıgnum el 1ustum est ei salutare,
1OS bı SCHMIPCT eft ubıque oratias D
sancte aler. Domine cl el (eITE,
DCTI Christum omınum NnOostrum

Vere dıgnum ei 1ustum esT, eft salutare,
NOS t1bı SCINPDCT el ubıque gratias’
ater m1iser1icordiarum ef Deus 1delıs

37 Breva nota (s Anm 17/) Nr..
38 Breva nota (s Anm 1#} Nr. und
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Man mMag bedauern. daß das einfache nıt1um der CH-Präfationen der

S  n lateinıschen Formel weıchen mMu  S: womıt dıe Möglıichkeıit eıner
wohltuenden Abwechslung wegfTällt.

Präfation Ecclesia In vıam UNLIALLS progrediens:
DiIie er1ıkope des anamnetischen e11s entfaltet In eindeutiger Anlehnung

dıe H-Vorlage das OUV der Eiınsammlung der Völker Nanl Ecclesiam
collegisti; homiınes In NUuM CONSICSAIC NON des1ınıs. er1kope Zwel, 1m deut-
schen odell ziemlıch nNapp gehalten, wächst 1im Lateiniıschen In dıe
Breıte S1e (dıe Kırche) offenbart das Vermächtnıs deıner j1ebe. S1e gewährt
hne ntierla dıe selıge olinung auf das e1IC S1e euchte als Zeichen de1-
1918 Jreue. dıe du in Jesus Chrıstus, UNsSCICII Herrn, für eW1g verheißen hast

azı on JG ze1ıgt sıch dıe Ne1gung elner gewI1ssen edundanz: das
1ld „„S1ıe Öffnet en das Jor der offnung“ findet be1 den UÜbersetzern keıne
na

Interzession
Bewahrt ist der Gedanke VO  e der Erstarkung der Kırche in UNSCICIN and (EC
cles1iam (uUam, UJUX est N.) ausgeweltet UTE .„„lumıne Evangelır”, ebenso der-
jen1ıge VON der Festigung des Bandes zwıschen den 1edern des Volkes (jottes
SOWIE VO  — der Kırche als „prophetischem Zeichen der FKınheıt un Eıntrac
(statt ‚Werkzeug 1im Dienst der Eınheıt‘") In dieser durch 7Zwietracht zerrissenen
Welt

Fazıt Die Wiedergabe, eın wen12 angeschwollen, befriedigend au  N

Präfation II Deus Ecclesiam SUMAM In vıam salutis conducens:
Die Idee „Du hast uns 1Ns en gerufen” In der lateinıschen Fassung;
stelle des ursprünglıchen Passus: „Du älst uns nıe alleın auf UNSCICIH Weg Im-
[HEGET bist du für uns da‘®® bringt dıe ersion: „„Quı1 sapıentiae (uU2 NUMY Ua
derelinquıis, sed In med1io nostrı 16 provıdus operarıs”” (Du verläßt nıe dıe
er de1iner Weısheıt. sondern wırkst auch eute och in uUuNseICeLr voll
Fürsorge). Neu hört sıch dıe (österlıche) Wendung .„„Mıt MmMachtvoller and
und ausgestrecktem Arm  .. (Im INahnu potenti el brach10 CXTIENLO (Ps
hast du eın olk Israel HIC dıe uste geführt. Der Passus ber das Geleı1tet-
se1n der Kırche durch dıe Kraft des Gottesgeıistes und ber iıhren Hınweg HLC
diese e1ıt ZUT Freude des ew1gen Lebens vermochte sıch, ausgeschmückt mıt
ein1gen Anhängseln (z de1iıne in der Welt pilgernden Kırche), behaupten.
Freılich 1st nıcht mehr der Sohn, der uns den Weg ahnt, sondern der ater.

Fazıt Dıie auptaussagen des Orıginals auchen auf, doch erfahren Ss1e da
und dort (nıcht immer unbedingt nötige) Füllungen.
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Interzession IT
DiIie lateinısche Fassung wendet den Flehruf „Stärke uns urc dıe Teilnahme

diesem Mahl“® 7ZUT die confiırmatıo In unıtate Desgleichen e..

O1g be1 der zweıten „Freude und Vertrauen“ auf UNSCICIN Weg, damıt
WITr „Hoffnung un: Zuversicht‘‘ ausstrahlen, eine eiıchte Akzentverschiebung:

In fıde SPC PCI semıtas (uUas ambulantes, gaudıum el fiducı1am in
mundum eifundere valeamus.

Fazıt Man annn sıch mıt der lateinıschen Wıedergabe einverstanden erKkla-
ICI, zumal S1e dıe göttlıche Tugend einfügt.

Präfation HL Tesus VIGA ad Patrem:
Der eıl der Eucharıstia-Motive (Embolısmus) weıcht VO ( X beacht-
ıch ab, WENN darın he1ißt urc eın Wort hast du dıe Welt erschaffen und
lenkst das All mıt Festigkeıt” (gquıtate). Neu klıngt auch dıe Eınleıitung ZUT
Christus-Prädikation: ‚„Ihn, der Fleisch geworden, hast du uns als Miıttler SCHC-
ben, der uns deiıne Worte verkündete und uns In selıne Nachfolge rief.“ Hıer e_
kennen WITr NUTr vereıinzelte nklänge die eutsche Fassung amı alle
eın Wort hören und deiınem Sohn 1im Glauben tolgen.“ Das Jjohanneısche
„„Chrıstus der Weg, dıe Wahrheit und das en  06 (Joh 14,6) bliebh (mıt geringen
Veränderungen) stehen; daran Lügt sıch indessen eıne zweıte, 1mM rıgina Nıc
vorhandene er1kope: „Durch deinen Sohn vereıintest du elner Famıiılıe dıe
Menschen, dıe du ZUT Verherrlichung deines Namens estimmt, urc das Jut
seInNeEs TeUZES erlöst und mıt dem Siegel des Gelstes bezeichnet hast.“

Ergebnis: Gew1ß, dıie Präfation bringt NCUC, t1efe edanken e1n dıe Erschaf-
f{ung der Welt IR den 0g0S, dıe triınıtarısch reiche Schluß-Ausfaltung, doch
drängte sıch eıne solche Ausweıtung nıcht auf jeden Fall auf. Das Rısıko theo-
logıscher Überfrachtung 1eg in Reichweıite

Interzession III
Der eutsche Orıig1inaltext, mıt selnen Nieıhnen dUus (CGaudıum ef Spes  59 außer-
ordentlıch schön geraten, fand glücklicherweıise eine entsprechende Latınısie-
rung mıt bemerkenswerten kleineren Modifizıerungen. DIie erste deutschspra-
chige „Stärke uns UuUrc selnen e1b und se1n lut und uns ach
selinem Bıld“ tont 1U  a 99  HIC dıe Teılnahme dıiıesem Myster1ıum, all-
mächtiger Aalcr. belebe uns durch selnen Ge1ist und gestalte uns dem 1ıld de1-
NCsSs Sohnes an  .. DIie zweıte (Für-)Bıtte (Segne unNnseren aps und uUuNnseren
Bıschof N.) lautet Jetz ‚„„‚Im and der Commun10 estarke uUunNnserIren aps N.,
uUNseIcHN Bıschof und dıe übriıgen Bıschöfe mıt den Priestern und
Dıakonen SOWIEe eın SaAaNZCS Volk.“ DiIie weıteren Bıtten (um das Verstehen der
Zeichen der Zeit”®; das achAhstum in der Ireue ZU Evangelıum, dıie

‚„„Fac ut Ecclesia fiıdeles sıgna [umine fidei perscrulantes
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Öffnung auf dıe Menschen) Sınd ıIn der lateimıschen Fassung sehr geglückt, ZU

Beıispiel das Fınale
59 CunNnctorum homınum necessIıitates re 1NOS intentos
ut lIuctus el ANSOLCS, gaudıum el SPCIM partıcıpantes,
nuntium alutıs illıs fidelıter afferamus“*
ei G e1s in 1am regn] tu1 progrediamur. ””

rgebnıs: Hıer dürfen WIT bezüglıch der Übertragung VOIN eıner Reüssıte
sprechen.

Präfation Tesus pertransıens benefaciendo:
ADer ank für Jesus, deiınen Sohn, uUuNseTeEeN Herrn und Bruder “ lautet In der
Vers1o latına: A weıl du uns Jesus Chrıstus, deiınen Sohn, den Herrn und Erlöser,
geschenkt ast  .. Offensichtlich träubt sıch dıe römısche ıturgıe dagegen, In
Jesus uUuNnseIececnhN Bruder sehen.“ Seine Barmherzigkeıt CUultsCHh: Liebe) den
Kleinen und Armen (deutsch: den Armen und Kranken), den Kranken
und Sündern eutsch: den Ausgestoßenen und Sündern) tiındet Erwähnung:
99 keıiner Not ging vorüber‘‘, für diese Aussage wählten die Übersetzer den
Satz „proximum eC1ı OppressI1s ef 1CUHS  .. Die im Deutschen spröde
klıngende Ausdrucksweilise: A Sem en und selne Botschaft lehren uUunNns, daß
du eın ott bıst, der sıch der Menschen annımmt, WIEeE eın ater sıch selıne
Kınder sorgt”, diese Formel also wendeten dıe Bearbeiıter eilıner Aussage
ber das ın Wort und Werk verkündıgende Iun Jesu:

‚Verbo el mundo nuntlavıt CSSC Patrem
omn1ıumque fiılıorum [UOTUM habere”‘,

daß der Herr durchgehend als Handelnder auftrıitt
rgebnıs: Im oroßben und SaNzZCh INAas ohl dıe Version dıeser Präfatıon. dıe

gewinnbringende Retuschen erhielt, den Hörer ansprechen.
Interzession

DIie Interzession (Stärke uns und laß uns eINs werden 1mM Gilauben
und In dere In Gemeiminschaft mıt betrifft in der lateimıschen ersion
„deıne Kırche"”, dıe der Herr In Gilauben und ıe vollenden mMmOge in der Ge-
meı1inschaft mıt URSCFEIMN aps IN mıt uUNsSseICIN Bıschof NS mıt en Bıschöfen,.
Presbytern, Dıakonen und mıt dem „SaNZCH Volk, das eın E1gentum 1st  .. DiIie
darauf folgenden Fürbitten finden gebührende, WECNN auch nıcht wortwörtliche
Berücksichtigung:Offne uUNsSeTEC ugen für jede Not aperI1 Ooculos NOSIros ut necessıtates
ratrum dAYNOSCAMMUS,

g1b uns das rechte Wort, wenn andere sıch einsam und verloren fühlen:
verba e nobıs inspıra, ad laborantes el confortandos:

Dıiese Zeıle, ebenfalls VO  > inspırıert, ist der lateinıschen Fassung zugewachsen.
42 uch in den römıschen Oratiıonen des nachvatıkanıschen Meßbuches ıst diıes höchst selten der
all
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1D uns den Mut. tatkräftiıg helfen, Menschen Ar  - und unterdrückt
SINd: fac 1NOS SsIncere 1PSI1S (den Mühselıgen und Beladenen) Inservıre;

mache dıe Kırche einem Ort der ahrne1 und der Freıiheıit, der Gerech-
1gkeıt und des Friıedens, amı die Menschen Cue offnung schöpfen: dıe la-
teinısche Fassung stimmt WOTTUC mıt dem CX übereın.

rgebnıis: Be1l der Übertragung 1INs eutsche waren 1er ohl aum nde-
TuUuNgChH vorzunehmen.

DIE FESTSTEHENDEN
Nachdem WIT dıe varıablen Stücke dıe LupeSaben. obhegt

unNns och dıe Prüfung der gleichbleibenden emente

Das Vere Sanctus.
Im rıgına. greıft Momente der Emmausperıkope (LKk 24,13—35) auf. Wılıe
verhält sıch in der lateinıschen Fassung? Das Postsanctus (ursprünglıch:
‚Wır preisen dıch, eılıger ater. Du bıst immer mıt UunNs auf dem Weg, beson-
ers WENNn Jesus, 21 Sohn, uns versammelt ZU Mahl der Laecbe: 3 sıch
in der Vers1o typıca (tradıtıonsgemäß) das voraufgegangene Dreimalheıilıg

‚vere Sanctus el glorıfıcandus, amator homınum Deus  ..
WEIC letzterer 16 Sanz und Sar der östlıchen Redeweıise VO eOos phılan-
thropos entspricht,

„qUu1 SCIHNPDCI 1S ades in intinere ı1t2e  ..
Darauf dıe Überleitungsformel ergänzend fort

‚‚ Vere benedictus Filıus LUUS,
quı PICSCHS est in medio nostrIı
CUu ah e1us CONSTICSAMUL,
ef Ssıcut lım PIO discıpulıs
nobhıs Scripturas aperıt el irangıt.“

Das ‚Vere benedictus Fılıus tuus  . stellt ebenfalls eiıne glücklıche Wiıliederauf-
nahme, und ZWAaTr jeiz des VOTAUSSCDANSCHNCNH Benedictus, dar, dal ZWel Ver-
bındungselemente den Zusammenhang mıt dem Sanctus Benedictus SCW  r_
leisten. uch dıe Erwähnung der egenwa des Sohnes inmıtten der In e
Versammelten SOWIE se1nes Eröffnens der Schrift und se1ines Brotbrechens in
der Feıier der Eucharıstie verdient obende Anerkennung.

rgebnıis: Das lateinısche Postsanctus beschreıte eiınen e1igenen, mustergül-
1gen Weg, hne VO Gehalt der Vorlage preiszugeben; 1m Gegenteil,
tattet diese mıt beachtlichen Wendungen Adus (besonders urc das Vere
Sanctus Vere Benedictus).

Dıie Wandlungsepiklese.
Wıe bereıts etönt, verordnete dıe Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, daß
dıe Ge1stanrufung, NECUu formulıert, sıch derjen1gen 1im drıtten römıschen
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Hochgebet annähern soll Was ist VONN eiıner olchen Auflage halten? Nıe-
mand wırd behaupten wollen, der S5Synodenkanon se1 in se1iner achart N1ıC
überbıieten, alsSoO ber jede Krıitik erhaben Wıe alle menschlichen Erzeugnisse
bleıibt für Verbesserungen en Es SInd vornehmlıc Z7Wel Stellen, dıe be-
stimmt nıcht mıt Irtümern et: aber da und dort als mıßverständlıch CIND-
funden und infolgedessen angeIocChten, sıch eıne orrektur, besser eine SCHAUC-

Fassung gefallen lassen dürfen
Da ware eben einmal dıie Wandlungsepiklese, dıie (außer der Anamnese)

irgendwie als es für dıe katholische Eucharıstieauffassung ın etirac
OoMmMmM Im deutschen rıgina höÖrt sıch dıe Herabrufung des (Gelistes auf ıe
en

„„‚Darum bıtten WIT dıch, allmächtiger ott
en deınen e1s ber rot und Weın,
amı Jesus T1SLTUS mıt e1b und lut
ın HSG Miıtte gegenwärtig wIırd.‘

Selbstverständlıch äßt sıch diese Formel durchaus rechtgläubig interpretie-
ICH, doch <1bt Stimmen, welche sıch DIS DA Behauptung versteigen, dıe
Epıiklese 1im Schweizer Hochgebet bekenne sıch IC ZUT überheferten (Trans-
substantıatı1ons-) ehre, weiıl s1e sıch ber dıe Verwandlung der en AdUus-

schweige.““ In der Jlat wırd INan zugestehen können, daß die etzten Zzwel Zeılen
des eben angeführten Passus nıcht Sanz geglückt SInd, zumal Jesus T1SLUS
schon den 1m Namen Jesu Zusammengekommenen und 1mM verkundeten
Wort, also VOT der eigentlıchen eucharıstiıschen Actı1o, 1mM der Geme1inde
an west und wiırkt, WECNN auch N1ıC In der Weılse VOIN ALetb und Biut? Deshalb
sah sıch dıe römısche Kongregatıon durch dıie ngriffe und Klagen gewlsser
Kreıise veranlaßt. In der Vers10 typıca Tolgenden, präzıser un unmıbverständ-
ıch komponierten extf einzuschıeben.

„Rogamus CI SO IS ater clementissıme.,
ut Spirıtum Sanctum (uum emıittas.
quı haec ona panıs etf 1N1 sanctıfıcet,
ut nobıs Orpus el Sangu1s 1an Domuin1ı nostrı Jesu Chrigti.“

43 So dıe Monatszeıtschrift „ 30 o10rnN1”” (ın der Julinummer das rgan der in talıen und
auch In der 1Özese Lugano) rührıgen ewegung „„.Communiıione Laıberazıone““. Es erscheınt se1ıt
Januar 991 (unter dem Tıtel 30 Jage in Kırche und Welt‘“, Aachen) auch ıne deutsche Ausga-
be; dıe französısche, kaum lancıert, ist bereıts wıeder daus dem Verkehr SCZOSCH, eıl sS1e In der
Dezembernummer 990 den dortigen Katholızısmus, iınbesondere Kardınal Lustiger VO  _ Parıs,
bÖöse aufs orn nahm., ZU eıl schlug S1E antısemiıtische one A ‚Irenta 9107N1””, ıne unflätige
Attacke das Schweizer Hochgebet reıtend, wagtl behaupten, dieses SEe1 protestantisıe-
rend un:! zıiıehe dıe Transsubstantiation In 7 weıftel. DIie „Beweısführung‘“ derer, dıe darın den
exft verlästern, tutzen sıch vorab auf WEeI1 Elemente dıe erste pıklese, welche dıe esenNsSver-
wandlung in der Schwebe asse, un dıe Anamnese. in der der Opferaspekt kurz komme. Ins
leiıche Horn stÖößt „Tımor Domuin1i1”, das rgan der Schweizerischen ewegung für Papst und
Kırche, (1991) Nr. 3/September 1991,
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Aufgrund ıhrer orößeren Genauigkeıt dürfte dıe veränderte pıklese den VCI-

schledentlı erhobenen Vorwurf „häretischer Tendenzen“ 1im CH-Kanon eNTt-
äften und jeden 7 weıftel der rthodoxı1e der Ge1istanrufung ber dıe en
zerstreuen

/Z/um Stiftungsbericht egen sıch keıne spezıellen Bemerkungen nahe, da
dem Urtext ziemlıch EX9 O1g

Die Anamnese.
Ebenfalls in ezug auf S1e bestand dıe Kongregatıon für dıe aubenslehre auf
einzelnen Verdeutlichungen, und Z7W al hınsıchtliıch des Opfercharakters der Eu-
charıstiefeler und der Darbringungshandlung der Kırche Messe auch als pfer
der Kirche.“* estimm stoßen WIT e1m Gedächtnıis, verbunden mıt dem Ele-
ment der Darbringung, auftf dıe zweıte heıkle Stelle. auf dıe Rom eInN1ZESs (Ge-
wıcht egen scheıint.” Bısher autete der ext des MemorIiale-Offertoriums:

„Gütiger ater.
WIT felıern das Gedächtnis UNSeTET Versöhnung
und verkünden das Werk de1iner 1e€
Deın Sohn ist Urc Le1ıden und Tod
hınübergegangen in das CHC en
und 1st auferstanden de1ıner Herrlichke1

au era auf dieses Opfer:
auf Yıstus, der sıch mıt e1b und Jut hıng1bt
und unNns In se1iner Hıngabe
den Weg Ööffnet dır, uUunNnseIeImnN ate  ..

Wıederum wırd INan, mıt eın wen12 Wiıllen, elıner Sanz und Sal
rechtgläubigen Deutung gelangen. och können und sollen WITr Schweıizer,.
der Klarstellung wıllen, uns mıt der (lateimıschen) Fassung des (Gjedächt-
n1S- und Darbringungsgestus einverstanden erklären, zumal dadurch eıne CO-
1021SC anieC  are Wendung („Chrıstus, der sıch mıt e1b und Jlut hıng1bt")

Wıe stark neuesteNs dieser Aspekt (1n ausdrücklıcher Absetzung ZUT evangelısch-reformierten
Posıtion) wıeder veranschlagt wırd, zeıgt etiwa RUNWALD, Volk (Gottes und Feıier der Eucha-
ristie. iıne geistliche Anleıtung für Chrısten, Regensburg 991 Die Aussage VO  am RICHTER,
Eın Hochgebet für dıe Kırche in der Schweiz__ en Anm 3 C gılt VON der lateinıschen Fassung
nıcht mehr „Besonders wichtig auch für dıe Okumene ist, daß dıie Kırche das pIer Christı dar-
brın ©
45 Vgl ALE  Z „In diıesem Gedächtnis bringt dıe Kırche, VOIL allem als hıer und jetzt ZUT Feıier
versammelte Gemeinde, 1m eılıgen Ge1ist dıe makellose Opfergabe dem ater dar. DIie Kırche
möchte erreichen, daß dıe Gläubigen nıcht 11UT cdiese makellose (Gabe darbringen, sondern auch
lernen, sıch selbst hınzuschenken, und durch Christus, den Mittler, einer immer innıgeren
Eıinheit muıt ott un untereinander gelangen, auf daß ott alles in allem @1  ..
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ZU Verschwınden kommt.“ Sıcher, der Opfercharakter erfährt jetzt eıne SpUr-
are Verstärkung: angesıichts des (zuweılen überbetonten Mahlgeschehens
ürfte indessen dıe Ekrgänzung Hre dıe geste1gerte Opferthematık ein1ges
einer AdUSSCWOSCHCH au beıtragen. Immerhın egegnen WIT ıIn der
Anamnese außerst wertvollen Elementen W1eE

der SeSSIO ad dexteram atrıs;
den Verbalformen

oratıas agentes also der Neuerwähnung des eucharıstischen uns):
ODUS u carıtatıs annuntiamus, donec ıpse venılat (FE Kor ’  D

dem klassıschen „„memores-offerimus“”.
In der abgewandelten orm S1e dıe Anamnese aus

„Unde el NOS, ater sancte, CIHNOICS Chrısti 1111 tu1l Salvatorıs nostrl,
YJUCHI DCI passıonem el CruCIs ad resurrecti1onI1s glorı1am perduxıistı
ei ad dexteram (uam sedere fec1st1,
ODUS u carıtatis annunti1amus, donec 1pse venıat,
tıbıque 1ta el calıcem benedictionIis offerımus.““

azı Der Anamnese-Text, urc mehrere emente angereıchert, I'_
schlägt ZW ar den USATuUC VO  an „Hınübergang“ Jesu Jetz 1st der ater, der
seinen Sohn VO lod In dıe Herrlichkeıit führt doch wiegen dıe vortrefflichen
/usätze den Verlust des Weggedankens (transıtus Domuin1) auf

Die Kommunionepiklese.
uch S1e, In der Urfassung TE urz geraten (Barmherziger Gott, chenke uns
den e1s der 16DE. den Ge1ist deınes Sohnes) und zudem mıt den darauffol-
genden Interzessionen verkoppelt, bedurtfte ın den ugen Roms eiıner
(zweıfachen Modıifikation a) hınsıichtlich eılıger e1ıs und Kommuni1on,
hıinsıchtliıch eılıger e1s und achstum der Kırche

Die zweiıte lateimnısche pıklese, merTkKlıc ausgefaltet, ze1ıgt sıch NUun WI1Ie
O1g

„In oblatıone ecclesi2 tu2  47
In ua paschale Chrıist1i sacrıfıcıum nobıs Tadıtum exh1ibemus“®
respice propitius, el concede, ut virtute Spiırıtus carıtatıs tu2  49
inter 1111 tu1 membra, CU1US CorporI COMMUN1ICAMUS el Sangumnl,
Uunc el ıIn 1em xternıtatıs numeremur.“

aı Der theologısch dıchte, In dıe Eschata ausmündende ext bringt dıe
VO  —; der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre geforderten Veränderungen tref-

Um das Ephapax, dıe eın für allemal geschehene Heılstat Jesu Christ1 (vgl Hebr DE AD
10,10), unterstreichen, sıch VO  — Anfang cdıe verbale Orm des Perfekts empfohlen:
g  C  au Vater| era! auf diese pfer auf Chrıistus, der mıt eıb und Jut hingegeben, unNns in se1-
neT Hıngabe den Weg Ööffnet dır
47 Die Wendung erinnert dıe Epıiklese in der naphore Hıppolyts und in Hochgebet I11
4X DIie Aussage VO Öösterlıchen pfer Christı, das unNns in der Opferfeıer der Kırche uDerlhefTter!
ırd un! das WITr (vor hinstellen. scheıint außergewöhnlıc gul gelungen.
49 Anklang dıe deutsche Urfassung.
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fend ZU Ausdruck 1e1 äng davon ab, WI1Ie dıe pıklese, In dıe verschlıede-
NeN Olkssprachen übertragen, ann klıngen wırd.

Das emento MOFTTIUOTUM..
Abgesehen davon, daß das Wegmotiv (dıe im Frıieden Chrıstı heimgegangen
SIN en und dıe 1larede VO „Entschlafen  o Herrn auftaucht, 71e€ dıe
lateiınısche Fassung das ursprünglıche, ziemlıich abstrakte .„führe sS1e ZUT ulTier-
stehung“ aus in dıe sınnfällıgere Vorstellung VON der beselıgenden Schau des
Antlıtzes Gottes und dem Genuß der des Lebens

‚„„EOS ad lumen vultus tu1 fIfruendum admıtte
el In resurrectione ona e1Ss 1ta plenıtudinem.  6650

Der eschatologische Ausblick.
Von der deutschen Vorlage

‚„‚Wenn e1igener Weg nde geht,
1mMm auch uns auf in eın CIC

WITr für immer die des Lebens
und der Herrlichker erwarten ..

entiern sıch der CUu«c exf elatıv wen18g2:
‚„„.Concede 1NOS YJUOYUC, errena exacta peregrinatione,
ad x ternam pervenıre mansıonem.,
ubı SCHIDCI V1vVvemus

Es überrascht, daß dıie Bearbeıter hıer, mehr als dıe Verfasser des deutschen
JTEXiES. sıch edlich elıne bıldhafte Sprache (ewıge Wohnung, das immer-
währende Miıtgottleben) bemühen.

GESAMTBEWERTUNG DER VERSITO
DEN SCHWEIZER HO  'ES

Im Vergleıch ZUT provisorischen lateinıschen esar des 5Synodenkanons,
en WITr abschlıeßen: testhalten, verdient cdıe endgültige Vers10 latına typıca
1mM groben und SaAaNZCH Anerkennung; dıe Fortschritte VON der ersten ZUT ZWEI-
ten Übersetzung SInd beachtlich

Was dıe varıablen Stücke (Präfatiıonen-Interzessionen) betrıifft, darf IHan der
PICXA eucharıstica helvetica bescheinigen, dal dıe Neufassung, Je ach dem e1IN-
zeinen Element, befriedigend bIıs eher gul ausgefallen ist Freılich MmMac sıch
zuweılen dıe Tendenz ZUT Überladung, überflüssıgen ullseln bemerkbar:
gerade der Einbringung (meıst jefer) theologıscher edanken
TO dem Formular abh und dıe (Gjefahr inhaltlıcher Befrachtung.

Was dıe feststehenen Elemente angeht, Örderte dıe Prüfung mehrheıitlıc p -
S1l1ve Ergebnisse zutage. Das Postsanctus hat Uurc dıe Neufassung g -
WONNCH, desgleichen dıe auf Gehe1ß der Kongregation für dıe Glaubenslehre
elıner nderung unterzogene Wandlungsepiklese, dıie, Nun präziser komponıiert,
5() Zu bedauern 1st cdie nıchtinklusive Stelle memento fratrum NOStIrorum
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jeden / weıfel iıhrer Rechtsgläubigkeıit beseitigen muß DiIie Anamnese samıt
dem Darbringunsgebet verme1ıdet unscharfe Ausdrucksweıisen und rıngt, be1
ST theologıschen Ausweıtung, eınen Fortschritt DiIe Kommunionepiklese f1in-
det sıch dank der Ergänzungen vermehrt auf der Linıe der großen euchologı1-
schen Tradıtion, während das emento VLVOrUM SOWI1e der eschatologische
Ausblick gesamthaft wen1g VO rıgına abweıichen.

es in em9 erlaubt dıe getätigte lateiınısche Übertragung
aum eıinen urm der Entrüstung. Wenn einzelne (Gravamına (gelegentliıche
Ne1igung ZUT Redselıigkeıt, ann und Wann Z/ug FA Verfeierlichung, bısweılen
theologıische Aufladung) auch ıhre erechtigung aben. darf INan dem röm1-
schen Dıskasterium iımmerhın beschemimigen, daß das Schweizer Formular r_

spektvoll und umsichtig ehutsam elıner Revısıon unterzogen hat Freıilich wırd
INan den FEındruck nıcht Sanz 10S, auf diıesem mweg sSEe1 Kom schhließlich
doch gelungen, das H-Hochgebet “Zahmen.. DbZw. auf dıie offızıelle Linıe
einzuspuren, also, WI1Ie dıe Franzosen9 rekuperleren. Für eine eststel-
lung Ww1Issen sıch dıe Eıdgenossen der Kongregatıion ank verpflichtet: S1E
bekennt sıch nämlıch dazu, der TEX helvetica aliteten keıne e1igentlichen theo-
logıschen Irrtümer, sondern eher e1in pPaar Unvollkommenheıten Im übrıgen
edeutie für dıe Schwe1lizer Kırche eine Ehre, daß S1E durch eın Gebetsformu-
lar, das dem wichtigsten lıturgıschen Geschehen dient und 1m Missale Roma-
1U Eıngang finden soll, eınen Beıtrag den euchologischen Schatz der (ie-
samtkırche eısten darf. Die TCX eucharıstica Pr Varıls necessIıitatıhus bıldet
1Un N1IC mehr eın helvetisches Sonderzügleın. Vıelleicht VCIMaAaAS sıch künftig
auch dıe eutsche Kırche VO  —; ıhr rühmt „Irenta 9107N1””, S1E als einz1ıge
den Mut aufgebracht, sıch dıe Eınführung des Schweilizer Kanons
sperren” ZU Entsche1id durchzuringen, das Hochgebet, das ZW dl dort 1e1 g —
braucht, aber offızıell nıe gebillıgt wurde., übernehmen selbst WECNN 658 AdUus
dem kleinen Helvetien Stammt

Eın besonderes Problem stellt sıch bezüglıch des praktıschen Vorgehens In
der Zukunft DIie Breve ota  54 drückt dıe Meınung dUus, dıe Anpassung der
schon bestehenden volkssprachlichen Fassungen den an verpflichtenden
lateinıschen ext verursache ohl aum spezıelle Schwiıerigkeıiten. och 1eg
gerade jer e1in aken. enn ist ohl aum D} daß dıe zahllosen
gedruckten Exemplare des Hochgebetes In verschliedensten prachen 190088

plötzlıch AaUus dem Verkehr SCZOSCH werden, und ZWar aufgrund eiıner römiıischen
Verordnung. Was IS anhın gestattet WAäl, ann AI VO  - einem Jag auf den
CT unerlaubt se1IN, wırd heißen. 7Zwecks CNAutzes der Glaubwürdigkeıt der
kırchlichen Autoriı1tät ware die rage der ergreiıfenden alsnhahmen gul
überlegen und die vorsichtige Klausel der Breve HOLA „al OMenTO OppOrtu-
nO  . selen cdıe Umstellungen ın dıe Wege leıten, nehmen.

Irenta 1071 (s Anm 43)
Breve nota (s Anm 17) Nr.

- Ebd


